Celle. 


Ar. 74. — Zweites Platt. 


Verantwortlicher Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
. und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
jerteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
v an 45 Blatt 50 Pf. mehr. 11 7 


zeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
Anz ß, Pf. im Abendblatt und Rellamen 30 Pf. 


Das Dienſteinkommen der 
Volksſchullehrer. 


Wie der nunmehr vertheilte Bericht der 
Kommiſſion des Herrenhauſes, welcher die Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfs über das Dienſt⸗ 
einkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
öffentlichen Volksſchulen uberwieſen war, erkennen 
lat, dürfte das Herrenhaus an der Geſtalt, 
welche das Abgeordnetenhaus der Vorlage ge— 
geben hat, nicht ſoviel ändern, daß eine Vers 
ſtändigung ausgeſchloſſen wäre. Es ergiebt ſich 
vielmehr die Ausſicht, daß das Abgeordnetenhaus 
die Beſchluſſe des Herrenhauſes acceptiren wird 
und da auch erwartet werden kann, daß die Re⸗ 
gierung einem ſo geformten Geſetze ihre Zu⸗ 
uiumung nicht verſagen wird, jo iſt nunmehr 
mit ziemlicher Beſtimmtheit auf das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes in der vorigen Tagung geſcheiter⸗ 
ten Geſetzes zu rechnen. Es darf aber auch ver⸗ 
merkt werden, daß in der Herreuhauskommiſſion 
der Kultusmiuiſter die Regelung des Lehrerbe⸗ 
ſoldungsweſens, wie ſie in der jetzigen Vorlage 
vorgenommen iſt, als eine Brücke bezeichnet hat, 
um auf ihr zu einem allgemeinen Schulunter⸗ 
haltungsgeſetz zu gelangen. Es wird jedenfalls 
mit Freude zu begrußen ſein, daß nach der 
Regelung der Lehrerbeſoldung nunmehr auch die 
Schutcunterhaltungepflicht eine einheituche geſetz⸗ 
liche Ordnung erfahren ſoll. Daß dabei die 
Staatsregierung den Charakter der Volksſchule 
als Gemeindeauſtalt wahren wird, hat nicht b.os 
der Kultusmmiſter erklart, auch der Finanz⸗ 
miniſter hat in derſelben Kommiſſion betont, die 
Regierung halte den Grundſatz der Verfaſſung 
aufrecht, daß der Staat fur die Lehrerbeſoldung 
uur ſubſioiar einzutreten habe. Der Letztere 
machte ferner darauf aufmerkſam, daß die 
wechſenden Beitrage des Staates für die Schule 
die Gefahr mit ſich brachten, die Seaatsſchule 
herbeizuführen und eine ſolche ſei ein Abgrund, 
an deſſen Rande wir uus bereits befanden. 
Ueber das Verhältniß der Staatszuwendungen 
fur die Volksschulen zu den aus Schu vermögen 
oder durch die Schulverbande aufgebrachten Ders 
trägen liegt die letzte Statiſtit aus dem Jahre 
1891 vor. Damaıs ſchon machten die Staats⸗ 
zuwendungen 31 Prozeut der letzteren Beiträge 
aus. Au Staditreiſen, welche die geſamten 
Volksſchullaſten auf den Kommunaletat über⸗ 
nommen haben, giebt es in Preußen gegenwartig 
43, von denen nur 2, Tilſit und Elbing, Staato⸗ 
beihulſe beziehen. Solcher Stabikreiſe, welche 
die Volksſchulen im Allgemeinen ars Kommunal 
anſtauen ubernommen haben, daneben aber auch 
Sozietats-, Stiftungs- und dergleichen öffentliche 
Schulen beſitzen, giebt es 12, wahrend 8 Stadi⸗ 
kreiſe exiſtiren, weiche die öffentlichen Volksschulen 
nicht auf den Kommunaletat uvernommen haben 
und in denen daher lediglich Sozietats⸗, Stu: 
tungs⸗ und dergleichen Schulen beſtehen. Die 
letzteren und: Hildesheim, Göttingen, Osnabrud, 
Meuuſter, Vochum, Dortmund, Geiſenkirchen uno 


bei 


von 


Veulſcher Landwirthſchaftsrath. 
Noch einem kurzen Referat uber die Beben: 
tung der Lebeusverſicherung für die Landwirth. 
ſchaft, insbeſondere fur die Syuldentiajtung, ge⸗ 
langte „das Färben der Wurſt“ zur Berathuug 
und wurde dazu folgende Reſolution angenom⸗ 
men: „gu Muckſicht, daß 1. das Färben dei 
Wurſt eine auf Täuſchung des Publitums, 
welches gefärbte Wurst wiſſentlich keinesfaus 
kaufen wurde, zielende Operation iſt, 2. dae 
Farben bei ſachkundiger Ausfuhrung der Wurſt⸗ 
bereitung überhaupt nicht oder doch nur in weis 
gen Ausuaymefallen nöthig it, 3. das Jutereſſe 
der Luubwirtyſchuft duch die mittelſt des 
Järbeus mögachſt hohe Verwerthung verdorbenen 
Dder geringwerthigen Fleiſches empfindlich g.⸗ 
ſchädigt wird, da hierdunch der guten und reellen 
Waare, welche die Landwirthſchaft zu erzeugen 
Beeren U, eine unlautere Konkurrenz gemacht 
ran eur Dellurationszwang teien genügenden 
ba wi wublikum gewährt, ſpricht ſich de. 
* a dwirtyIwarıstau) pr. die Cunpuyrung 
Wurst ale ugten Verbotes des Farbens der 
Els, längere Diskujfion ver 
nächſte Gegeuſtaud, v die en 5 5 
währfriſten dem Vieh handen“. Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Struckmauu vom Meichsjuſtizaue 
theulte malt: Samiliche deutſche Regierungen, uu 
Ausnahme der preußiſchen, die ſich noch nich. 
\HLunıy gemacht, haben ſich für die Treunung 
Bee und Schlachtwieh in der Verorouung 
Teen ayren die Referenten gegen Dir 
tralen die Be und Schlachttyiere piatoirten, 
ſeſſor May na der Regierung, ferner Pro— 
Westf.) u. A. N Freiherr v. Hover (Deren, 
Schlachtvieh ein. Stueunung von Nutz⸗ uno 
Otoebboilng 1. Weſtf.) pſtononnerath Wintermaun 
dlefereuten bel, nur wog ee Aumage des 
deludvieh vom Schlachtoieh a Pferde, Schafe uns 
— Och. Obel⸗Gtegteruugstach Jelcloſſu willen. 
Baden) ertlarle lich auch mi aden (Baden. 
Referenten einverstanden, nur en Anträge des 
Namen ver Suooeuiſcheu, die de er un 
die Hauptulangel und zwar bel Yu dertutole unter 
vieh aufzunehmen. — Na noch 8 Schlachl⸗ 
batte ſtuumte der wandianathſchaftsrath aeet De⸗ 
Bestimmungen von 1. A. B. und ee die 
kaiſernchen Verorduung, wonach ſich 
Lanowirtyſchaftsrath fur die Beſeitigun 


eine 


dort 


9 2 1 2 
Aula 3 und 6 von Artikel 3 des Entwurfs die 
me nachſtehender Faſſung zu empfehlen: 
Dfei;, Partſchnaufigkeit (Bfeifendampf, Kehlkopf⸗ 
auhc iſt anzufehen jede durch chroniſche und 
x bare Krankheitszuſtände in den oberen 
einem gen bedingte Athembeſchwerde, welche von 
Einatnbirrenden oder ähnlichen Geräuſch beim 


0 5 5 
gleit „men oder beim Ein⸗ oder Ausathmen be⸗ 


chronisch rd. Als Epilepſie iſt anzusehen eine 


Gehirnkraukheit, welche ſich durch an⸗ 


keinen 


Stettiner Zeitung. 


en Ruhe⸗ 


verlautet daß zum Nachfolger des in d 
ſtand tretenden Herrn Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗ 
raths v. Kunowski als Landgerichtspräſident 
in Danzig der Landgerichtsdirektor Geheimer 
Juſtizrath Worczewski aus Thorn auserſehen 
Eine Beſtätigung der Nachricht iſt 
in Danzig, nach der „Danziger Ztg.“, allerdings 
noch nicht eingetroffen. — Die Bemerkung des 
Miniſters Frhrn. von der Recke hinſichtlich des 
volniſchen Geiſtlichen und deſſen Aeußerung 
über den Fahneneid dürfte 
„Poſt“ auf den Pfarrer Ceilla in Lippiſch be⸗ 
zogen haben, der in Gegenwart von drei Zeugen 
die Worte: „Der Fahneneid iſt eine bloße For⸗ 
ebrochen, kein Meineid“ bei 
auſe eines in der Nähe von 
Berent wohnenden Gutspächters ausgeſprochen 
hat. — Die Konferenzen in Betreff der Reorga⸗ 
niſation der Kriminalpolizei in Berlin 
dauern noch immer fort. 
die dritte ſtattgefunden. 

des Inneren, dem Polizeipräſidenten, dem Chef 
der Kriminalpolizei Grafen Pückler und verſchie⸗ 
denen Regierungsräthen nahmen auch der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Wachler vom Kammergericht, Ober⸗ 
ſtagtsanwalt Dreſcher vom Landgericht I und 
Staatsanwalt Lademann 
gericht UI an dieſen Konferenzen Theil. Die Be 
rathungen und Erwä 


ſich nach der 
10 Tage. 
iſt anzuſehen 
in Folge 
ſtandene 


Gehiruwaſſerſucht 
unheilbare Krankheit 
das Bewußtſein des 

Als Dämpfigkeit 
Hartſchlagigkeit, Bauchſchlagigkeit) iſt anzuſehen 
eine Athembeſchwerde, welche durch 
niſchen unheilbaren Kraukheitszuſtand der Lungen 
oder des Herzens bedingt wird. 
Augenentzündung 


mel, und wenn 
einer Kollende im 
herabgeſetzt 


Am Donnerſtag hat 


Außer dem Minifter 
Augenentzündung, 


Mondolindheit) iſt anzuſe hen eine auf inneren 
Einwirkungen r 5 
änderung an den inneren Organen des Auges. 


FEC NONE EEE EDEN EEE ERBE 
Zur Bewegung auf Kreta, 

Wien, 12, Februar. N 
Kreiſen verlautet, die Großmächte hätten in Athen 
gleichlautende Noten überreichen laſſen, wonach 
ſie die Angliederung Kretas durch Griechenland 
einen Friedensbruch 
Griechenland nicht dulden würden. Jun 
Sinne dieſer Note ſeien an die in den griechiſchen 
fremden Kriegsſchiffe 


leiſtung von der geſetzlichen Befuguiß Gebrauch 
machen, die Landung Mittelloſer zu verhindern. 

London, 12. Februar. Die Abendblätter 
eine Konſtantinopeler Depeſche, 
wonach in politiſchen Kreiſen Konſtant nopels 
der Eindruck Boden gewinne, daß die Herſtellung 
friedlicher Zuſtände auf Kreta nur durch eine 
europäiſche Beſetzung möglich ſei. d 
Mächten in Athen gethanen Schritte zur Nüd- 
berufung der griechiſchen Kriegsſchiffe aus den 
kretenſiſchen Gewäſſern geſchahen auf Anregung 
Frankreichs, das auch eine Flottenkundgebung in 
Kreta zur Verhinderung eines feindlichen Vor⸗ 
gehens der griechiſchen Schiffe vorſchlug. 


vom Land⸗ 


In diplomatiſchen 


nicht zugeben, 


Gewäſſern 
entſprechende Weiſungen ergangen. 

Peſt, 12. Februar. 
verlangte heute eine geſchloſſene Sitzung des Ab⸗ 
georduetenhauſes zur Beſprechung der auswärti⸗ 
der äußerſten Linken 
Polonyt ſagte, es habe den Anſchein, daß die 
ölterreicheſch⸗ungariſche Diplomatie durch E 
hinters Licht geführt wurde. 
gang Griechenlands deute darauf hin. Er bean⸗ 
tragt, das Parlament ſolle einen Ausſchuß eut⸗ 
ſenden, dem die Regierung über die Luge ver⸗ 
trau ich Mittheilung zu machen hätte. Miniſter⸗ 
präfident Vauffy erklärte, er habe nichts dagegen 
Kreta interpellut 
werde; in kürzeſter Friſt wolle er antworten, 
aber nur in öffentlicher Setzung. Nichts jei ges 
eigneter, Uuruhe und überflüſſige Beſorgniſſe im 
Publikum hervorzurufen, als wenn das Parla⸗ 
ment ſolche Dinge bei geſchloſſeuen Thüren ver⸗ 
Er jer bereit, jede gewünſchte Aufklä⸗ 
unter Umſtänden 


äußerſte Linke 


Die griechiſche Kriegsflotte beſitzt nach 
Ausweis vom Jahre 18 
Fahrzeuge: 3 Thurmpanzerſchiffe: . 
„Pſara“ und „Spetjai* mit zuſammen 14 655 
Tonnen Gehalt, 21000 indizirten Pferdekräften, 
90 Geſchützen, 9 Lanzirrohren und 1197 M 
Beſatzung. 1 Panzerkorvette, „Baſiliſſa Olga“, 
mit 2030 Tonnen, 1950 Pferdekräften und 20 
1 Panzer⸗Kanonenboot mit 1774 
Tonnen, 2100 Pferdekräften und 8 Kanonen. ] 
1 Kreuzer mit 1000 Tonnen, 2400 Pferdekraften 
und 12 Geſchützen. 3 Korvetten mit zuſammen 
Pferdekräften und 37 
Kanonen. 9 Kanonenboote mit zuſammen 3580 
Tonnen, 2284 Pferdekräften und 27 Geſchützen, 
und endlich 51 Torpedoboote. 
die griechiſche Flotte 69 Fahrzeuge mit zuſammen 
27 493 Tonnen, 35 834 Pferdekraften und 194 
Geſchutzen. Griechenland beſitzt in ſeinen Küſten⸗ 
und Juſelbewohnern ein vortreffliches Material 
zur Rekrutirung von Matroſen, und in den 
Revolutionskriegen des Königsreichs füllen die 
2 und Seeſiege glänzende Spalten. 

ürkiſ flotte repraſentirt auf 
dem Papier eine ganz ſtattuche Macht, ob fie ſich 
aber in einem ſee⸗ und gefechtsklaren Zuſtande 
befindet, iſt mehr als fraglich. Sie beſitzt nach 
einem Ausweis vom Jahre 1895 folgende Fahr⸗ 
zeuge: 3 KNaſematt⸗Panzerſchiffe mit zuſammen 
17 791 Pferdekräften 
Geſchützen, 2 Thurmſchiffe mit zuſammen 12 800 
Tonnen, 7470 Pferdekraften, 32 Geſchützen und 
2 Panzer⸗Batterieſchiffe mit 
12 800 Tonnen, 74/0 Pferdekräften und 33 Ge⸗ 
ſchützen. 7 Panzerkorvetten mit 16 830 Tonnen, 
14 000 Pferdekraften, 31 Kanonen und 8 Lanzir⸗ 
1 Panzermonitor 
200 Pferdekraften und 5 
sanpuenboot mit 400 Tonnen, 400 


gen Lage. 1896 folgende 


Der ganze Vor⸗ 


einzuwenden, 
4454 Tonnen, 


Insgeſamt zählt 
handele. 
rung zu ertheilen; 
dem Parlamente auch ganz ſpontan ohne Anlaß 
einer Anfrage Eröffnungen machen. 
ſetze ſich jedoch der Zumuthung, vor einem Aus- 
ſchuſſe zu ſprecheu. Trotz eines kleinen Gepläu⸗ 
tels mit der gemäßigten Linken ſtimmte die] 2 
Mehrzahl der Oppoſition und der egierungs⸗ 
partei darin überem, jede Geheimthuerel zu ver⸗ 
Folglich wurde der Antrag einer Aus⸗ 
ſchußentſeudung gar nicht verhandelt und die ges 
wenigen Minuten beendigt. 
Vorausſichtlich werd Koſſuth morgen interpelliren 
and Bauffy werd entweder morgen ſofort oder 
am Montag antworten. — 
Seite wird aus Wien hierher gemeldet, daß man 
dort die Lage fur eruſt anſieht, aber keineswegs 
an eine überſtürzte Entwickelung oder gar Ver⸗ 
wickelung glaubt. 
Athen 0 
der Griechen Vorſtellungen 
eruſtlich getadelt. 


meiden. 


20 507 Tonnen, 
Von unterrichteter 


2 Lanzirrohren. 


erhoben und ihn 
Die Mächte ſtimmten darin 
uberein, daß in Konſtautmopel der Pforte ernſt⸗ 


2500 Touuen, 


Sonnabend, 13. Februar 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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„Auſtralia“, ſowie die andern im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe Salutſchüſſe abgaben. Von Ports⸗ 
mouth reiſte die Kaiſerin nach London. Bei der 


deutſchen Borfhafter Grafen Hatzfeldt und den 
Mitgliedern der Botſchaft empfangen; die 
Kaiſerin fuhr alsbald nach dem Kenſington⸗ 
Palaſte, frühſtückte dort mit der Marchioneß of 
Lorne und begab ſich heute Nachmittag nach 
Sandringham. 


EFT ⁵˙¹ EITIEETTEN 
Zur Arbeiterbewegung. 


Hamburg, 12. Februar. 500 Staatsquai⸗- 
arbeiter wurden ſucceſſive eingeſtellt, der Tage⸗ 
lohn beträgt 3 Mark, ſtatt früher 3,60—4,20 
Mark. Bei der Packetfahrtgeſellſchaft herrſcht 
ein kaum zu bewältigender Guterandrang. Der 
Quai rechts der Elbe benöthigte geſtern 400 
Waggons. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. Februar. Dem Landtage iſt 
der Eutwurf eines Geſetzes wegen Abänderung 
der 88 8 und 12 des Geſetzes, betreffend die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen der 
unmittelbaren Staatsbeamten vom 
20. Mai 1882 zugegangen. Darnach treten an 
Stelle des Geſetzes folgende Vorſchriften: Das 
Wittwengeld beſteht in vierzig vom Hundert der⸗ 
jenigen Penſion, zu welcher der Verſtorbene be⸗ 
cechtigt geweſen it oder berechtigt geweſen ſein 
würde, wenn er am Todestage in den Ruheſtand 
verſetzt wäre. Das Wittwengeld ſoll jedoch, vor⸗ 
behaltlich der im § 10 verordneten Beſchränkung, 
mindeſtens zweihundert und ſechszehn Mark betra⸗ 
gen und für Wittwen der Staatsminiſter und 


aber zu leichter Oeugſte eingeſchränkt werde. — Beamten der erften Rangklaſſe dreitauſend Mark, 


für Wittwen der Beamten der zweiten und 
dritten Rangklaſſe zweitauſendfünfhundert Mark 
und für Wittwen der übrigen Beamten zweitausend 
Mark nicht überſteigen. Ueber die Zugehörigkeit 
zu einer Rangklaſſe entſcheidet die Beſtimmung 
des § 2, Abſatz 1—3, des Geſetzes, betreffend 
die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen an 
die unmittelbaren Staatsbeamten vom 12. Mai 
1873. Der $ 12 des genannten Geſetzes erhält 


‚ange hinzugeſetzt, bis der volle Vetrag wieder 


ausgeſprochen. Einem dieſer Vereine, erreicht iſt. Das Geſetz ſoll am 1. April 1897 


in Kraft treten. Die generelle Erhöhung der 
Hinterbliebenenbezüge beträgt nach dem Entwurf 
20 Proz., für den Mindeſtbetrag wird ſogar eine 
Erhöhung von 35 Proz., nämlich von 160 auf 
216 Mark vorgeſchlagen. Die Feſtſetzung des 
Höchſtbetrages dagegen iſt ermäßigt worden. Als 
Höchſtarenze der Wittwenpenſionen nämlich ſieht 
der Entwurf für Wittwen der Miniſter und 
Beamten der erſten Rangklaſſe den Betrag von 
3000 Mark (gegenwärtig 4200 Mark), für 
Wittwen von Beamten der zweiten und dritten 
Rangklaſſen den Betrag von 2500 Mark und 
für Wittwen der übrigen Beamten den Betrag 
von 2000 Mark vor. Rückwirkende Kraft ſoll 
das Geſetz nicht haben. 

— In Berlin wird die Wahl eines Stadt⸗ 
bauraths für den Tiefbau vorbereitet und hat 


gen abgetehnt. — Einen gleichen Beſchluß har] der dazu gewählte Ausſchuß der Stadtverord⸗ 


netenverſammlung beſchloſſen, von den zahlreichen 
Bewerbern vier zur engeren Wahl zu ſtellen, 
darunter auch den hieſigen Stadtbaurath 


und 2 Geſchützen. 1 Torpedojager mit 450 Ton⸗ 
nen, 3500 Pferdekraften, 7 Kanonen und 2 
1. 15 Torpedoboote 

zweiter Klaſſe mit 130 Tonnen un 


rohren und endlich noch 


Deutſchland. 

„Nat.⸗Lib. 
Korr.“ ſchreibt: „Von konſervaliver Seite wird die 
Verſion aufrecht erhalten, 
dem parlamentariſchen Abend dem Finanzminiſter 
Miquel in Bezug auf die Annahme der Marine⸗ 
von einem „Zuſammenwirken der drei 
nationalen Parteien“ geſprochen. 
eſtimmt zu erklären, daß dies nicht 


aich gerathen werden ſollte, keine Truppen nach 
streta zu ſenden, während die Griechen gemahnt 
werden ſollten, daß ſie auf keinen Fall zu Ge⸗ 
waumaßregein greifen durfteu, um eine 
Landung, wenn ſie etwa beabſichtigt ſein ſollte, zu 
yındern. Dazu kommt, daß zwiſchen England 
und Frankreich vertrauliche Verhandlungen ſchweben 
us dem Sinne, daß die beiden Machte gemeinſam 
verhindern, daß die Griechen Kreta bedrohen oder 
1 welches Unheil 
driechiſchen Schiffe befinden 
auch uberhaupt nicht vor Kreta, und es kann 
yauz gut geschehen, daß ſie vorerſt überhaupt 
Niemand antreffen, der anzugreifen wäre. Du 
Ganzen beirachtet mau alſo die Lage als ſolche, 
die manche bebrohlichen Momente enthalt; man 
hofft jedoch mit einiger Zaverſicht, Day bie augen 
Dice Gefahr abzuwenden ſein wird. 

Nom 12. Februar. 


eine ſolche if 
um joıd) To:pedojäger uit 3 der Kaiſer habe auf 
42 Fahrzeuge mit 
rdekraften, 153 Ge⸗ 
Die Turkei beſitzt 
Fahrzeuge mit 


66 947 Tonnen, 51411 Pfe 
ſchützen und 59 Lanzirrohre 
uberdies noch 24 ungepanzerte 

zuſammen 23 226 Tonnen, 8570 
100 Kauonen und 8 Lanzirrohren. 
ver Marine beſteht 


Wir ſind in 


ſich augenblicklich — Der Miniſter des Innern tritt in einem 


im „Min.⸗Bl. für die Verw. des Innern“ ver⸗ 
öffeutlichten Runderlaß vom 13. Dezember v. J. 
den Mißbräuchen entgegen, zu denen die Aus⸗ 
übung des Schankgewerbes durch Stellvertreter 
Autiaß gegeben hat. 
Städten werde die Befugniß, das Schaukgewerbe 
durch Stellvertreter auszuüben, 
ſetzesumgehungen gemißbraucht, indem unter Ver⸗ 
Sachverhalts der 
der das Gewerbe für 


aus 27 Admiralen, 977 
Offizieren, 3000 Matroſen und 9650 Marine 


Obwohl die ottomaniſche Flotte der griechi⸗ 
ſchen ſowohl was die Zahl der Schiffe, als auch 
den Tonnengehalt, die Pferdektäfte und Geſchütz⸗ 
zahl betrifft, überlegen ıft, ſo durfte die erſtele 
doch kaum im Staude ſein, ſich mit den Hellenen 
zu meſſen. Der jungite japaniſch⸗chineſiſche Krieg 
hat gezeigt, was eine kleine, aber von kühnen, 
unterneymenden Offizieren geführte Floıte 
leiſten im Staude it. Edenjo wie die J 
riechen, die von jeher tuchtige 
dieſe Gigenſchaften in 
Grade, während die Türken wohl muthig, tapfer 
und opferfähig, daber aber indolent und ohne 
Die türkiſchen Schiffe find 
ubrigens meiſt alt und morſch und ſchlecht aus⸗ 
geruſtet, und wenn es auch 
nicht am beſten beſtellt iſt, ſo herrſchen in ihren 
qteihen doch Begeiſterung und Vaterlandsliebe, 
was ihnen über manchen Mangel hinweghelfen 


größeren 
0 Wie die „Ag. Stef.“ vielfach zu Ge⸗ 
heute aus Kauea meidet, hätten die Chriſten ın 
ven Oriſchaften der Umgegend von Sula die 
oamitien von Mohamebauern niedergemetzell. 
Mau befürchtet, daß dieſe Ausſchreitungen einen 
in Kandia zur 
tonnen, wo die Gyriten an der Einſcheſfuugz 
verhindert werden und wo bereits 82 Laden ge: 
peundert wurden. Ju Keryymo machen die Kon⸗ 
win große Auſtreugungen, 
ſchloſſeuen Soldaten und einige noch im Junern 
der Juſel zuruckgebliebene mohamedaniſche Fa⸗ 


Der griechiſche Ge⸗ 


heimlichung des 
Käufer, Pächter u. ſ. w., ’ 
eigene Rechnung betreibt, den Behörden gegenüber 
als Stellvertreter des Verkäufers u. ſ. w., der! 
ſich im Beſitz der Konzeſſion befindet, ausgegeben 
Dieſen Schiebungen ſoll mit Nachdruck 
entgegengetreten werden, namentlich dann, wenn 
ſie erfolgen, um eine Schankwirthſchaft weiter 
betreiben zu können, für die der Käufer, Pächter 
u. ſ. w. vorausſichtlich die Konzeſſion nicht er⸗ 
Erleichtert werde die Aufſicht 
weſentlich durch Erlaß von Polizeiverordnungen, 
\ aukwirthe verpflichtet werden, unter | 3 
a ee ae Werheliuiſſe von] weſen, in jedem Stadttheile einen Knabenhort 
jeder eee . * 
u weitergehenden Maßnah⸗ u 5 2 
men, die nur auf dem Wege a. Gejegänderung|eine ſolche Anſtalt in der Apfelallee unterhalten 
zu ermöglichen wären, vermag der Miniſter zur 
Zeit ein dringendes Bedürfniß nicht anzuerkennen. 


Vergeltungsatt beſitzen auch die G 


bei den Griechen 
milien zu befreien. 

London, 12. Februar. 
ſchäftstrager Metaxas hat Lord Salisbury geſtern 
Abend eine Note überreicht, in welcher ausoruck⸗ d 
aich erklart wird, daß die griechiſche Regierung 
eine Lauoung turtiſcher Truppen auf Kreta mu 
allen in ihrer Macht ſtehenden Mitteln verhindern 
werde. 

Im Unterhauſe erklärte der Parlaments⸗ 
unterſekretar des Aeußeren Curzon, daß die 
Großmachte das Reformprojekt fur die Türke. 
noch nicht angenommen hatten, ſondern daß es 
olſchaftern in Konſtantinopel 
Das Projekt ſei noch 
endgültiger Form eingetroffen, er könne 
icht ſagen, wann die ſich daraus er⸗ 


eee eee er ge e 
Aus dem keiche. 


Der Kaiſer geleitete geſtern Nachmittag um 
5 Uhr den Erzherzog Otto von Oeſterreich zum 
Anhalter Bahnhofe und verabſchiedete ſich dort 
von ihm in herzlichſter Weiſe. . 
hofe waren zur Verabſchiedung erſchienen: Der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter v. Szögyenyi⸗ 
Marich, der Bolſchaftsrath v. Velics, der Muitär⸗ 
attachee der öſterreichiſch-ungariſchen Botſcheft 
Fürſt v. Schönburg⸗Hartenſtein, der Ehrendienſt 
thuende Generaladjutant General-Lientenaut von 
Pleſſen und die Flügeladjutanten Oberſt von 
Vom Bahnhofe 


zeige zu machen. 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 12. Februar. Geſtern Abend fand 
bei dem deutſchen Votſchafter Grafen Eulenburg 
ein Rout ſtatt; bei demſelben waren die Kron⸗ 
prinzeſſin Wittwe Stefanie und Erzherzog Lud⸗ 
wig Viktor zugegen, ferner Miniſter Graf Golu⸗ 
chowski mit Gemahlin, die Gemahlin des Mi- 
niſterpräſidenten Gräfin Badeni, ſowie mehrere 
Miniſter und Botſchafter mit ihren Gemahlinnen. 


Frankreich. 


Paris, 12. Februar. 
dent des Senats Leroger ift an einer Lungen⸗ 
Der Zuſtand deſſelben iſt 


Auf dem Bahn⸗ 
bisher nur von den 5 


neueſten = 
bejagten, daß 
bei Sitia die M 
Mohamedaner fo 
niedergebrannt 
mohamedaniſchen Familien 
Amari hätten ſich na 
Konſuln hätten Boten mit B 
um die Chriſten zu beſtimm 
noch dort befindlichen mohamedaniſche 
entgegenzuſetzen 
erklärte der Redner, die Regierung habe 
Beſtätigung der Nachricht, 


Kreta eingegangenen Nachrichten D 
in den Dörfern] Scholl und Major von Vöhn. Vo 
Viele kehrte der Kaiſer ins Schloß zurück. — Der 
„Darmſtädter Zeitung“ zufolge werden ſich der 
meiften | Großherzog und die Groſzherzogin von 
dem Bezirk[ Baden am 18. d. Mis. zu längerem Beſuche 
Die] des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin nach 
riefen dahin geſandt, Bukareſt begeben. — Einem Hofbericht aus 
Abreiſe der Cannes zufolge hat ſich das Befinden des Großz⸗ 
n Familieuſherzogs von Mecklenburg 
Ferner |gebefjert, daß er täglich einige Stunden das Bett 
keine] verläßt und anfängt, bei günſtigem Wetter kurze 
daß der grlechiſche Spazierfahrten zu unternehmen. — Gerüchtweiſel bei der 


edaner angreifen. 


und 13 Dörfer Der frühere Präſi⸗ 


entzündung erkrankt. 


8 5 5 

riedrich verabſchiedete ſich heute früh in Osborne 
Sr 5 Königin Viktoria und begab 
acht „Alberta“ nach Portsmouth, wo 
nkunft der Kaiſerin das Wachtſchiff 


ſich an 


— —— Set — nn nn 


rauf - i R 

— In der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzun 
der Stettiner Walzmühle — 
Dividende pro 1896 auf 10 Prozent feſtgeſetzt. 

— Im Monat Januar wurden im Ver⸗ 
waltungsbezirk Pommern 51 136 Hektoliter reinen 
Alkohols Branntwein hergeſtellt; 
12 479 Hektoliter wurden nach Entrichtung der 
Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr geſetzt 
und 2059 Hektoliter zu gewerblichen und anderen 
Zwecken ſteuerfrei verabfolgt. Am Ende des 
Monats blieben 97 058 Hektoliter in den Lagern 
und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kon⸗ 
trolle als Beſtand. 

— Der Verein „Knabenhort und 
Kindergarten“, der am nächſten Montag 
jeine diesjährige General⸗Verſammlung haben 
bird, bedauert wie andere Vereine ähnlicher Art 
den Rückgang in ſeinen Einnahmen. Mehrere 
Mitglieder, die namhafte Beiträge zahlten, ſind 
in den letzten Jahren geſtorben, andere aus⸗ 
geſchieden. Die Aufgabe, die der Verein ſich ge⸗ 
tellt hat, iſt aber mit der Zunahme der Ber 
völkerung unſerer Stadt mit jedem Jahre ge⸗ 
wachſen. Der Verein will ſchulpflichtige Kinder 
unbemittelter Eltern, die in der ſchulfreien Zeit 
ohne Aufſicht find, in ſeiner Anftalt beaufſich⸗ 
tigen und beſchäftigen. Grundſatz des Vereins 
iſt, dieſe Kinder vor Verwahrloſung zu bewahren 
und Zwangserziehung in jeder Form zu ver⸗ 
büten. Da es in unſerer Stadt nicht wenig 
Kinder giebt, die in Gefahr ſtehen zu verwahr⸗ 
loſen, ſo wäre es ſchon längſt nothwendig ge⸗ 


einzurichten. Allein bei den geringen Mitteln, 
über die der Verein verfügte, konnte bisher nur 


werden. Der Verein beabſichtigt nun, ſeine 
Wirkſamkeit auf alle Theile der Stadt auszu⸗ 
dehnen. Daher richtet er an alle Bürger unſerer 
Stadt die dringende Bitte, ſeine Arbeit zur Ver⸗ 
hütung der Verwahrloſung unſerer Jugend durch 
Zuwendung von Geldmitteln zu unterſtützen. 
Mitglied des Vereins kann jede unbeſcholtene 
Perſon werden, die mindeſtens eine Mark jähr⸗ 
lich Beitrag zahlt. : 

i — Fir das ſchifffahrttreibende 
Publikum iſt die Nachricht von Intereſſe, 
daß auf dem Kopfe der Weſtmole des Elbinger 
Hafens eine neue Leuchtbake erbaut iſt, auf 
welcher bei Eröffnung der Schifffahrt auf dem 
Friſchen Haff im Frühjahr 1897 ein feſtes 
rothes Permanentfener zur Anzündung gelangt. 
Die Höhe des Feuers über Mittelwaſſer des 
Haffs beträgt 10 Meter. Daſſelbe iſt bei mäßig 
klarer Luft etwa 6 Seemeilen weit ſichtbar. 
Seine geographiſche Lage iſt: 54 17,4“ N. Br., 
19° 24° 35° Oe. Lg. Die Lampe ſteht auf 
einem rund 6,5 Meter hohen viereckigen und 
oben mit einer Gallerie umgebenen Eiſengerüſt, 
welches auf einem ſich 2,3 Meter über die Mole 
erhebenden viereckigen Sockel aus Granitſteinen 


Ankunft hierſelbſt wurde die Kaiſerin von dem 


” 


Io Far Seh 


a 
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ruht. Die Haffleuchten bei Succaſe, beſtehend 
aus 2 hintereinander aufgeſtellten Laternen auf 
dem hohen Ufer, werden mit Rückſicht auf die 
Beleuchtung des Weſtmolenkopfes nicht mehr an⸗ 
gezündet. In dem „Verzeichniß der Leuchtfeuer 
und Nebelſignalſtationen aller Meere“ Heft 1 


1894 find dieſe Haffleuchten unter Nr. 49 und. 


50 aufgeführt. 

— Der Schöpfwerksheizer Guſtav Gaulke 
zu Nipperwieſe hat am 7. Dezember v. J. die 
Gebrüder Holm ebendaſelbſt mit großer Ent⸗ 
ſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Dieſe menſchen freundliche That wird 
ſeitens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt 
worden iſt. 

— Zur Feier ſeines 15. Stiftungsfeſtes 
veranſtaltet der Kaufmänuniſche Turn⸗ 
Verein am morgigen Sonntag in der Turn⸗ 
halle Fichteſtraße 3 ein Schauturuen, daran 
ſchließt ſich am Abend ein Feſtſchoppen im Poly⸗ 
techniſchen Saale des Konzerthauſes. 

— 8000 Lire ſind zu verdienen! 
Wie der Herr Regierungs-Präſident bekannt 
macht, iſt eine Belohnung in dieſer Höhe vom 
italieniſchen Miniſter des Innern auf die Er⸗ 
greifung des wegen Unterſchlagung öffentlicher 
Gelder und Beſtechung verfolgten 
Mariani, früheren Direktors der Banca d'Italia 
in Como ausgeſetzt, derſelbe iſt 34 Jahre alt 
und von hoher, ſchlanker Geſtalt, hat hellbraune 
Haare, helle Augen, friſche Geſichtsfarbe und 
trägt blonden Schnurr⸗ und Vollbart. Sein 
Ausſehen wird als vornehm bezeichnet. 

— Der morgige Sonntag bringt im 
Stadttheater am Nachmittag eine Auf⸗ 
führung von „Haſemann's Töchter“ zu kleinen 


Preiſen, am Abend geht Wagner's „Fliegender 
Holländer“ mit Herrn A. Stritt in der Titel⸗ 
partie in Scene, die Regie hat Herr Dir. Gold⸗ 


berg übernommen. 
— Das geſtrige Benefiz des Herrn Werth⸗ 
mann im Bellevue⸗Theater hatte ſich 


eines ſeht zahlreichen Beſuches zu erfreuen und 
fand die Aufführung der dramatiſchen Ber 
„Reichs⸗ 


arbeitung des Marlitt'ſchen Romans 
gräfin Giſela“ eine überaus freundliche Auf⸗ 
nahme, beſonderen Veifall erntete der Beneftziant, 
welchem auch zahlreiche Blumenſpenden zu Theil 
wurden. 

— Im Konkordia⸗Theater tritt 
heute der Zauber⸗Parodiſt Herr Plachander zum 
erſten Male auf, deſſen eigenartige Vorführungen 
überall mit großem Beifall aufgenommen wur⸗ 
den. Das gegenwärtige Enſemble verbleibt nur 
noch zwei Tage, da dom 16. d. M. ab wieder 
einige Neu⸗Engagements zu verzeichnen ſind. 

* Für die zur Eindeckung der Kaiſchuppen 
am neuen Hafen erforderlichen Arbeiten wurde 
ſeitens der Tiefbaudeputation der Firma Hel⸗ 
lert u. Albrecht hierſelbſt auf ein Angebot 
in Höhe von 11 025,50 der Zuſch lag ertheilt. 
— Die Hochbaudeputation ertheilte folgende Zu⸗ 
ſchläge auf ſtädtiſche Arbeiten: zum Neubau des 
Beamtenhauſes am ſtädtiſchen Krankenhauſe auf 
Tiſchlerarbeiten für 5535,84 Mark dem Tiſchler⸗ 
meiſter Kum m, auf Töpferarbeiten für 3299,50 
Mark dem Töpfermeiſter Gebhardt, auf 
Glaſerarbeiten für 613 Mark dem Glaſermeiſter 
Aug. Dahle und auf Malerarbeiten für 
1195,36 Mark dem Malermeiſter Zieh m. Beim 
Erweiterungsbau des Siechenhauſes wurden ver⸗ 
geben: Tiſchlerarbeiten für 9049 Mark au 
Tiſchlermeiſter Rogge, FTöpferarbeiten für 
5743,50 Mark an Töpfermeiſter Gebhardt, 
Glaſerarbeiten für 1238 Mark an Glaſermeiſter 
Aug. Dahle und Malerarbeiten für 2740,40 
Mark an Malermeiſter Ziehm. Die ſämt⸗ 
lichen Lieferungen fielen ſomit hieſigen Meiſtern zu. 

* Vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 
Uhr wurde in der Luiſenſtraße ein mit Kohlen 
und Briquetts beladenes Einſpännerfuhrwert 
geſtohlen, während der Kutſcher einen Sack 
Steinkohlen im Haufe Luiſenſtraße 12 ablieferte. 
Etwa eine Stunde nach dem Diebſtahl fand man 
den leeren Wagen vor dem Hauſe Frauen⸗ 
ſtraße 17 ſtehen. — Aus einem Schlächterladen 
der Frauenſtraße entwendete geſtern Abend ein 
Mann mehrere Pfund Fleiſch, er wurde aber 
von den Geſellen verfolgt, weshalb er die Beute 
fahren ließ und eiligſt davonlief. Es gelang dem 
Diebe, zu entkommen. 

* Vermißt wird ſeit Ende vorigen 
Monats der Reiſende Hugo Hintz von der Firma 
Maskow u. Co., derſelbe hat zuletzt am 30. 
Januar Nachricht hierher gegeben. 

* Die fünfjährige Tochter des in der 
Turnerſtraße wohnhaften Arbeiters Habermann 


wurde letzthin zum Fleiſcher geſchickt, um für 


1 Mark Fleiſch zu kaufen. Auf dem Flur des 


Hauſes wurde das Kind von einem Manne an⸗ 


gehalten, . der unter einem Vorwande dem 
Mädchen das Markſtück abnahm und ihm ein 


in Papier gewickeltes Fünſpfennigſtück in die 


Hand gab. 


* Im Hauſe Wilhelmſtraße 20 wurde heute 
früh ein Einbruch verübt, zwei junge Bur⸗ 
ſchen waren in einen daſelbſt belegenen Bäcker⸗ 
laden, deſſen Thür ſie mittelſt Nachſchlüſſels ge⸗ 
öffnet, eingedrungen, ſie wurden jedoch von einem 
Dem einen 
der beiden Burſchen gelang es, zu entkommen, 
während der andere, ein Zimmerlehrling, gefaßt 


der Geſellen bei ihrer Arbeit geſtört. 


und der Polizei ausgeliefert wurde. 


44 


Konzert. 


Vor einem überaus zahlreichen Auditorium 
führte geſtern Abend Herr Profeſſor Lorenz mit 
dem Stettiner Muſikverein unter Mitwirkung der 
Kapelle des Kön gsregiments das Oratorium 
„Chriſtus“ von Friedrich Kiel auf. Daſſelbe iſt 
im Winter 1871—72 entſtanden und kam einige 
Jahre darauf in Berlin ſechsmal zur Aufführung. 
Auch hier in Stettin iſt es nicht unbekannt. 
In feiner Bedeutung kann das hehre Tonwerk 
den Schöpfungen von Bach, Händel und Haydn 
Aus dem 
lebensfriſchen Geiſte deſſelben, deſſen erwärmender 
Hauch uns beſonders aus den Chören entgegen⸗ 
ſtrömt, iſt deutlich zu entnehmen, wie Kiel mit 
Enuthuſiasmus von dem erhabenen Gegenſtande 
durchdrungen und wie mächtig ſein Junerſtes 
von demſelben ergriffen ſein muß. Die text 
liche Grundlage iſt von Kiel ſelbſt zuſammen⸗ 
ſtellt und deckt ſich meiſt mit dem Wortlaut der 
Die drei Theile des Werkes behandeln 
das Leben des Heilandes von ſeinem Einzuge in 1 
— Die nahezu vollendet, ſodaß nächſter Tage die zu den 
impofanten Ton- Füßen derſelben auf dem Sockel lagernden kraft⸗ 


würdig zur Seite geſtellt werden. — 


Bibel. 


Jeruſalem bis zu ſeiner Himmelfahrt. 
geſtrige Aufführung dieſer 


— — — r 


Vollkommenheit. 


Albert 


Herr Landrath 


/ 


die Rufe des Schmerzes und des Hohnes! — 
Da das Hauptgewicht des Oratoriums in den 
Chören liegt, jo war bei der Einſtudirung dieſes 
wohl beachtet. Die Leiſtungen des Chores 
ſtanden auf einer Stufe, die das Höchſte be⸗ 
deutet. Derſelbe ſang mit einer Sicherheit, 
Schlagfertigkeit und Kunſtſinnigkeit, wie fie eben 
nur die Schulung eines feinfühligen Dirigenten 
erzeugt. eſonders ſchön kamen die Chöre: 
„Wie lieblich ſind auf den Bergen die Boten“, 


ferner „Machet die Thore weit“, „Mein Jeſus 


ſtirbt“, „Unſer Reigen iſt in Wehklagen verkehr:“, 
und der Abendmahlschor: „Siehe, das iſt Gottes 
Lamm“ zur Geltung. Herr Hildach (Bariton) 
als „Chriſtus“ zeigte ſich wieder in ſeiner ganzen 
Die Feinheit und Anmuth 
ſeines Vortrages, verbunden mit einer bewunde⸗ 
rungswürdigen Tongebung, traten beſonders in 
der Klage des Herrn über Jeruſalem und in dem 
ſchönen Rezitativ „Weide meine Schafe“ zu Tage. 
Ueberhanpt athmeten alle feine Vorträge eine 
vornehme Ruhe und Würde, wie ſie dem Cha⸗ 
rakter der Partie angemeſſen waren. Fräulein 
Schacht (Alt) hatte vollauf Gelegenheit, ihre 
tüchtige muſikaliſche Bildung zu bekunden. Ihre 
Stimme beherrſcht ſowohl die tieferen als auch 
die höheren Altregiſter mit gleicher Ausdrucks⸗ 
fähigkeit. Die Wärme ihrer tiefen Empfindung, 
die ſich in den Rezitativen „Das zerſtoßene Rohr 
wird er nicht zerbrechen“ und „Da er geſtraft 
und gemartert ward“ offenbarte, griff uumittel⸗ 


FEC * 


— reiht ſich zunächſt die Fertigſtellung der Feſt⸗ 
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ſtraße vom Palais des verſtorbenen Kaiſers bis 
zum Denkmalplatz, für welche die Stadt 120 000 
Mark bewilligt hat und die eine großartige zu 
werden verſpricht. — Aber auch in den großen 
Ateliers und gewerblichen Anftalten wird fieber⸗ 
haft gearbeitet. Viel, ſehr viel iſt noch zu 
ſchaffen! Neben den vielfachen Anfertigungen der 
hiſtoriſchen Koſtüme zum großen Hoffeſte, welches 
am 23. März geplant war, aber ſchon am 24. 
Februar cr. ſtattfindet und auf dem die Zeit des 
Geburtsjahres des hochſeligen Kaiſers veran⸗ 
ſchaulicht werden ſoll, erfordert doch die Vorbe⸗ 
reitung zum großen Feſtzuge der Bürgerſchaft, 
an dem ſich n. A. auch die hieſigen Lands⸗ 
maunſchafteu betheiligen, damit wahr werde 
„daß ganze Deutſchland ſoll es ſein“, ungeheuren 
Aufwand von Geiſt und Arbeit. Aber auch die 
Ausſchmückung der Straßen und Häuſer ver⸗ 
ſpricht großartig zu werden; die großen Geſell⸗ 
ſchaften der Beleuchtungstechuik arbeiten mit 
allen Kiäften. Auch in den gewerblichen und 
induſtriellen Etabiſſements iſt man fleißig bei 
der Arbeit, um Erinuerungsgaben, Gedenkmünzen, 
Photographien ꝛc. dem deutſchen Volke darzu⸗ 
bieten; hierüber ein andermal. Erwähnt ſei 
noch, daß neben den vielen Gruppen⸗Komitees 
— welche zum Gelingen des Ganzen ſehr viel 
beitragen — alles vollauf mit den Vorberei⸗ 
tungsarbeiten beſchäftigt iſt. Aber nicht nur 
hier in Berlin, ſondern auch aus dem ganzen 


bar dem Hörer aus Herz. Frl. Münch (Sopran) Reiche laufen täglich Nachrichten über die groß⸗ 


war auch trefflich disponirt. Ihre klangſchöne 
Stimme zeigte ſich in allen Lagen gut aus⸗ 
geglichn und von eindringlicher Innig⸗ 
keit; ihr Vortrag, frei von aller Affektation, 
überſchreitet nie die Grenze des Edlen und ent⸗ 
behrt doch der Wärme nicht. Das Duett „Wer 
wälzet uns den Stein von des Grabes Thür“, 
welches ſie in Vereinigung mit Frl. Schacht 
ſang, kam zur ſchönſten Geſtaltung. Die 
Rezitative für Teuor und Baß fanden in Mit⸗ 
gliedern des Vereins tüchtige Vertreter. Herr 
Ruſt unterſtützte an der Orgel wirkungsvoll die 
Aufführung. Das Orcheſter hielt ſich wacker. 
Die Reproduktion der einzelnen Sätze war eine 
muſterhafte. —T, 


Aus den Provinzen. 


Pyritz, 12. Februar. Ju der Kornlager⸗ 
hausſache hatten am Donnerſtag Vorſtaud und 
Aufſichtsrath des Pyritzer landwiethſchaftlichen 
Kouſum⸗Vereins Gear e ce Sitzung. Auch 

raf von Schlieffen hatte der 
Einladung zu der Sitzung freundlicher Weile 
Folge gegeben. Es wurden verſchiedene wichtige 
Anträge beſchloſſen. Von ganz weſentlicher Be⸗ 
deutung für den Kleingrundbeſitz iſt der Beſchluß, 
daß die einzuliefernde Mindeſtmenge einer Ge⸗ 
treideart von 20 auf 10 Zentner herabgeſetzt 
wird. Es iſt damit auch dem kleinſten Beſitzer 


ermöglicht, die für ihn vom Staate getroffene f 


Einrichtung zu beuutzen. Da bei uns Gerſte 
einen ſehr beträchtlichen Theil unſerer landwirth⸗ 


ſchaftlichen Erzeugniſſe ausmacht, und unſere 


Gegend, wie die diesſeitige Beſchickung der beiden 
letzten Gerſtenausſtellungen in Berlin erfreulicher 
Weiſe erwieſen hat, ganz hervorragende Brau⸗ 
gerſte hervorzubringen im Stande iſt, ſo ſind die 
ürſprünglichen, die Gerſte von der Einlagerung 
ausſchließenden Beſtimmungen zu Guniten dieſer 
Getreideart abgeändert worden, und darf alſo 
auch Gerſte eingeliefert werden. Man verſpricht 
ſich im Vorſtand und Aufſichtsrath, daß gerade 


Gerſtenbau und Gerſtenverwerthung durch das 


Lagerhaus auf die Stufe gehoben werden, die 
ihnen ohne Zweifel in unſerem Kreiſe und in 
deſſen theilweiſer Nachbarſchaft gebührt. Es 
wird zu dieſem Zwecke, und auch um tadelloſes 
Saatgut herſtellen zu können, das Lagerhaus mit 
den beiten Sortir- und Reinigungs⸗Vorrichtungen 
verſehen werden. 

B Paſewalk, 12. Februar. Der Küraſſier 
Oehmke von der 3. Eskadron des hieſigen 
Küraſſier⸗Regiments hat ſich ſeit dem 29. v. M. 
von hier entfernt und iſt nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. Wegen Fahnenflucht iſt gegen denſelben 
ein Steckbrief erlaſſen. 

) Demmin, 12. Februar. Ueber den 
Nachlaß des hier verſtorbenen Kaufmanns Bern⸗ 
hard Schleich iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann H. Weſtphal iſt Verwalter der 
Maſſe. Anme. defriſt: 15. März. 

Patzig a. R., 12. Februar. Der Betrieb 
auf der Kleinbahn Bergen-Altenkirchen kounte, 
wie der „Stralf. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, 
noch immer nicht wieder eröffnet werden. Ein 
mit Arbeitern beſetzter Zug, welcher geſtern von 
Bergen kommend hier durchfuhr, kam nur bis 
Zirmbiſſel. Hier eutgleiſte die Lokomotive und 
ſtürzte, die nächften Wagen nad) fi) ziehend, 
ſo unglücktich den Bahndamm hinab, daß der 
Schoruſtein nach unten zu liegen kam. Es iſt 
dies die genaue Wiederholung des Unfalles, 
weichen wir auf dem hieſigen Bahnhofe im 
vorigen Herbſte erlebt haben. Von den im Zuge 
befindlichen Perſonen iſt glücklicher Weiſe auch 
diesmal Niemand erhebe ich verletzt worden. 

D Schivelbein, 12. Februar. Der Eigen⸗ 
tlümer Vorpagel aus Medel hatte ſich vorgeſtern 
nach Reinfeld begeben, um den dort wohnhaften 
Arzt zu konſultiren. Auf dem Rückwege gerieth 
er in den Schneeſturm und konnte, trotzdem er 


— 


fich faſt an ſeinem Hauſe befand, nicht weiter, 


man fand ihn erſtarrt auf und obwohl ihm 
ſofort die nöthige Pflege zu Theil wurde, ſtarb 
er doch bald darauf. 


Wan . Wen 
— 


Vermiſehte Nachrichten. 
Berlin, 12. Februar. Neges Leben und 
Schaffen herrſcht hier zwar ſchon ſeit Wochen i 
vielen Streifen aber des Frühlings goldener 
Schein ſoll das Geſchaffene veeſchönen. Mit 
Sehuſucht harrte die königliche Bau⸗Verwaltung 
für das Kaiſer Wilhelm's I. Denkmal der 
milderen Witterung, um nun mit Aufbietung 
aller Kräfte die letzte Hand anzulegen, das 
große Geſchaffenene zu vollenden; das vom 
deutſchen Volke ſeinem Heldenkaiſer geſetzte Deu: 
mal fertig zu ſtellen. Schon befindet ſich das 
koloſſale Reiterſtandbild des hochſeligen Kaiſers 
“uf dem hohen Bronzepoſtament, neben welchem 
auch der weibliche Friedensgenius ſchreitet, fertig 
montirt auf ſeinem Platze. Auch die zu den 
Seiten des Poſtaments befindlichen Figuren find 


ſchöpfung kann als eine nach jeder Seite hin ſtrotzenden vier Löwengruppen angebracht werden 


wirkungsvolle und wohlgelungene bezeichnet wer⸗ 
den. Wir ſind es ja gewohnt, daß Herr Pro⸗ 
feſſor Lorenz nur mit außergewöhnlichen Leiſtun⸗ 
gen vor das Publikum tritt; für ihn giebt es 
Aufmerkſamkeit 
richtet er im Beſondern auf die Klarlegung des 
Schat⸗ 
tirungen und auf die Erzeugung der geeigneten 
um ſo recht durchſichtige Vorträge 
künſtlichen 
Verſchlingungen, an denen das Werk ſo reich iſt, 


keine unwichtige Note, ſeine 


motiviſchen Gewebes, auf dynamiſche 
Tonfarbe, 
zu ſchaffen. Wie kamen doch die 


jo klar zum Ausdruck! Wie ſcharf markirt waren 


können. Die Säulenhalle iſt bis auf die innere 


Deckeuaulage vollendet und find die bildneriſchen 
Sandſteinarbeiten 


nahezu fertig; in ca. 14 
Tagen wird Alles ſoweit ſein, daß die Gerüſte 
entfernt, die letzten Aufräumungsarbeiten ausge⸗ 


führt und die Anlage der Enthüllungsfeierlich⸗ 


keiten fertig geſtellt werden. Das 25 Meter 
hohe Gerüſthaus, welches das Reitermonument 
umſchtießt, wird beſeitigt und von einem Vela⸗ 
rium umgeben, das von mächtigen Flaggen⸗ 


maſten gehalten wird. An die Ausſchmückung 
des Festplatzes — der ehemaligen Schloßfreiheit 


geringer ſein. 5 


artigen Vorbereitungen zur Nationalfeier 
des hundertjährigen Geburtstages Kaiſer Wil⸗ 
helm I. ein. 

Paris, 12. Februar. Albert Abeille, ein 
Sohn des bekannten Finanziers, der ein großes 
Vermögen bei den Suezaktien gewaun, tödtete 
ſich in der Wohnung ſeiner Mutter durch einen 
Schuß in den Mund. Er litt ſeit mehreren 
Jahren an einer nervöſen Krankheit, die er für 
unheilbar hielt. Dies iſt das Motiv des Selbſt⸗ 
mords. Ein Bruder Albert A eilles, Emile, 
wurde 1892 von dem Amerikaner Edward Parker 
Deacon n Cannes erſchoſſen. Der Amerikaner 
hatte Emile Abeille im Zimmer ſeiner Frau 


überraſcht. 
London, 12. Februar. Das „Reuterſche 


Bureau“ verbreitet eine Meldung aus Kapſtadt, 


nach welcher Profeſſor Koch ein Verfahren ent⸗ 
deckt habe, das Rindvieh mittels einer Miſchung, 
die aus Serum und dem Blut rinderpeſtkranker 
Thiere beſteht, gegen die Rinderpeſt immun zu 
machen. Die Immunität trete innerhalb 14 
Tagen ein. Profeſſor Koch ſei jetzt bemüht, 
dieſen Zeitraum abzukürzen. Er ſoll die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen haben, daß die Rinderpeſt 
mittels des von ihm gefundenen Verfahrens 
ſchuell und leicht aus der Welt geſchafft wer⸗ 
den kann. 

— Einen neuen Gasglühlichtſtrumpf ſoll der 
Derjelbe 


haben. Der Verbrauch 


for, 1 
— br 


2 — 
Berlin, 11. Februar. 
Saatbericht 

von Wilhelm Werner u. Co., 

landwirthſchaftliche Samen⸗ Handlung. 

Unter dem tiefen Winter, welcher über dem 
ganzen Lande lag, ſteht das Geſchäft vollſtändig 
ſtill. Ju der Befürchtung hoher Preiſe fängt 
der Kleinhandel an, ſich nach den Preiſen zu er⸗ 
kundigen, ohne ſich indeſſen zu feſten Käufen zu 
entſchließen, da ſich vom Konſum noch nichts 
regt. Andererſeits haben auch die Angebote nach⸗ 
gelaſſen, ob aus Mangel an Waare, oder nur 
in Folge der durch Schneeverwehungen er⸗ 
ſchwerten Zufuhr, läßt ſich gegenwärtig noch 
nicht beurtheilen. — Wir notiren und liefern 
ſaatfertig gereinigte Waare mit gavantirter Rein⸗ 
heit und Keimkraft pr. 50 Kilo: Mothklee in⸗ 
läudiſcher, frei von amerikauiſchem, franzöſiſchem 
und italienischen Klee, mittelfein und fein 42 
bis 47 Mark, hochfein und extrafein 49—54; 
Weißklee mittelfein und fein 46—54, hochfein 
und excrafein 60—65; ſchwediſch Klee 48—54; 
Wundtiee 39—47; Gelbklee 17—23; Jukarnat⸗ 
klee 19—22; echten Steinklee 1820; Espar⸗ 
ſette, einſchurige 15—16, zweiſchürige 17—18; 
Luzerne, provencer 58 — 62, ungariſche 48 —52, 
norditalieniſche 47—51, deutſche 51-53; die 
Keimkraft von Klee und Luzerne beträgt in 
diejeu Jahre je nach den Quarnaten 90 Prozent 
und darüber. Thimothee, extraſem und ſachſi⸗ 
ſcher 26½ —27½, hochfein inläudiſcher 23 bis 
24½, fein 19½—21; igliſches Raigras, 
Origlualſaat, 13½—14, deutſche, aber ganz reine 
Saat 12—13; Italieniſches Naigras, Originale 
jaat 16—17, deutſche 14—15; Franuzöſiſches 
Ralgras 48—52; Knuaulgras 46—51; Honig⸗ 
gras 21—25; Schafſchwingel 33— 36; Wleſen⸗ 
ſchwingel 24—26; Serradella 1896er Ernte 
12½—14; weigen großen Senf 12— 12 ¼; Oel⸗ 
reitig 13½—14½. f 


— 


vr Berlin, 12. Februar. 
Butter Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Die Marktlage hat, in dieſer Woche keine 


Veränderung erfahren. Die Eingänge finden bei 
5 gegenwartigen mäßigen Preiſen befriedigenden 
bſatz. 

Weniger erqnicklich liegt der Handel in 
Landbutter, welche noch immer nur ſchwer zu 
angemeſſenen Preiſen unterzubringen iſt. 

Die Notirung der amtlichen Notirungs⸗ 
kommiſſion iſt: für feine und feinſte Sahnen⸗ 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Ge⸗ 
noſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): la. 96, 
Ila. 93, Ila. —, abfallende 90 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
80—83 Mark, Netzbrücher 80—83 Mark, Pom⸗ 
merſche 80—53 Mark, Polniſche 80—83 Mart, 
Baieriſche Senn 88—90 Mark, Baieriſche 
Land⸗ 80—83 Mark, Schleſiſche 80—83 Mark, 
Galiziſche 70—73 Mark. 


FFP 


Börfen: Berichte. 

Stettin, 13. Februar. Wetter: Bewölkt. 
Lemperatur E 3 Grad gieaumur. Barometer 
64 Millimeter. Wind: NO. 

Privat⸗Ermittelung. 

Weizen ruhig, 103,00 — 164,00 bez. 

Roggen ruhig, 118,00 — 120,50 bez. 

Hafer ſtill, 128,00 131,00 nom. 


RT TE © 


ug ee 


Spiritus per 100, Liter à 100 Prozent 
loko 70er 36,0 bez., 36,3 G. 

Rüböl unverändert, loko ohne Faß bei 
Kleinigkeiten 54,00 B., 
per Abril⸗Mai 55,50 B. f 

Petroleum loko 10,60 verzollt, Kaſſe 
5/12 Prozent. 

Landmarkt. 

Weizen 163 bis —. Roggen 121 bis 
122. Gerſte —. Hafer 132—135. Heu 
3,00—3,50. Stroh 30-35. Kartoffeln 
51—57 per 24 Zentner. 


Berlin, 13. Februar. (Berliner Produkten 
markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen per 
Mai 170,75. Flauer. 

Roggen loko 122,50 bis 123,50, per 
Mai 123,70, per Juni 124,50. Ruhig und matt. 

Hafer loko 132,00 bis 148,00, per Mai 
129,00 nom. Preishaltend. 

Rüböl loto m. F. 56,10 nom., loko o. F. 
55,00 nom., per Mai 56,10. Leblos. 

Spiritus (amtl.) loko 70er 38,30, loko 
ah 57,80, per Mai 43,40, per September 44,30, 

öher. 

Mais loko 96,00 bis 99,00 nom., per 
Mai, 82,50 nom. Ruhig. 

Petroleum 22,00. Feſt. 


Wetter: Trübe. 


London, 13. Februar. 


. 


Berlin, 18. Jebruar. Schlußf⸗rourſe. 


Preuß Conſols 4% 104,25 vondon kurz 20415 
do. do. 815% 104,00 London lang 203 05 
do. do. 3% 98,10 Aunſterdaut kurz 168,75 
Deutſche Reichsanl. 3% 9300 Paris kurz 80,05 
Pomm. Pfaudbriefe 3% 100,60 Belgien kurz 60 90 
do. o. 3% 94,70 | Berliner Dampfmühlen 126 80 
do. Neuländ. Pfobr. 31 % 100.0 Neue Dampfer⸗Compagnie 
3% neuland, Pfandbriefe 94 70 Stettin) 66,00 
Sentwalandfgpfdbr.stiuu 0 „Union“, gabrit dem 
do. Ss 93 80 Produtte 118,50 
talieniſche Reute 89 80 | Varziner Yapierfabrit 186,00 
do. sc iſenb.⸗Oolig 54,80 | Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Ungar. Golbreate 104, „„ Fahrtad⸗Werte 93 75 


wumän. 1881er am. Rente 10,50 
Serbiſche 4% Yber Rente 64.75 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 26 25 
Num. amort. Rente 4% 88,60 


Muff. Boden⸗Uredit 4% 105, 5% 
do do. von 188 10.90 


101,80 


u » 101,00 
Stett. Stadtanleihe 3¼ —— 


Ultimo⸗stourſe: 


Merian. 6% Goldreute vo 70 Pisconte-soumandt 220,60 
Deuerr. Baufnoten 170 10 Berlinerpandels⸗Geſellſch. 1010 
21660 Oeſterr, wredit 229 20 


Muff. Vautnoten Cafe 
do. do Dynamite Truſt 1954 
Mational⸗Hyp.⸗Credu⸗ Bochumer Bupftahlfadrit 135 00 
t eſellſcaft 4. 00) 4% 108,25 | Laurahutte u 
do. (100) % — — Parpener 178,90 
pıbermußergwr@efelfh. 175,25 


Ultimo 216,50 


do. mi 2 1015 . 
do. unkd. d. 190 Dortm. Union St.-Pr. 6% 5%0 
(100) 3 % 99,75 | Lftpreup. Siedah Pr 92,00 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100% 4% arteuburg⸗Welawtabahn 89,75 
V- VI. &uiiiton - 101,50 | Wlanzerbapn 119,00 
Stett.Bul Act. Lite b. 179,75 | Norobeutſcher Lloyd 111,35 
St ti. Bulc.⸗Peioritaten 149 75 | Yombarden 38,10 
Stettiner Straßenbahn 11025 | Franzoſen 143 30 
Petersburg kurz 216 UV | Luxemd. Yrincerhensibabu 9.0 


Tendenz: Matt. 


— —— 


Paris, 12. Februar, Nachm. 
Kourſe.) Unregelmäßig. 


(Schluß⸗ 


12 vr 
3%, Franz. Rente | 102 47! 102,35 
4% Ital. Rente 83,30 83,12"/a 
F 23,50 23,20 
Portugieſiſche Tabaksoblig. 485.00 485,00 
4% Rumänier on 2 
4% Ruſſen de 1899. 10200 | 103,0) 
4% Ruſſen de 1894 ...... 66 10 66,10 
3½% Ruſſ. Anni | 109,80 —.— 
3% Ruſſen (neue) 90 80 90.60 
P 65,75 65,50 
3% Spanier äußere Anleihe... | 61,62 32,25 | 
Convert. Tüten 18,87¼ 18,85 
Türtiſche Loboſe. 94,50 95,50 
4% türk, Pr.⸗ Obligationen 120 00 425,00 
TERROR IE ea 300.00 29%0 
4% ungar. Goldrente — — — — 
Meridional⸗ Aktien 527,00 626 00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 742,00 744.00 
Vombar den lench alere 21000 - 
Foo ers 3640 3640 
B. de Füris ae ON eee 
Banque ottcrane 519,00 517,00 
Credit Lyonnais 77000 765,00 
Dass ae 741.00 732,00 
angl. Eat. . „ „ 107,00 107.00 | 
Rio Finto-Altien. .. +...» -- 672.00 67300 
Nobiwionslitien a lnnnnener- 200,50 | 200,00 
Suezkanal⸗Aktien . . 3175,00 316400 
Wechſel auf Amſterdam kurz. | 206,43 | 206,43 
do. auf deutſche Plätze 8 . .| 122,50 1229/5 
do. auf Italien 5.37 5,25 
do. auf London kurz 25,17 5,27], 
Cheque auf Londoen 25,19 25,19 ½ 
do. auf Madrid kurz 993,00 395.00 
do. auf Wien kurz 208,00 248,00 
Huanchaes. . . sand ui 68,00 65,00 
Brivatdiskont 10 157 
Hamb 12. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 


Santos per März 79,75, per Mai 50,00, 
per September 51,25, per Dezember 51,50. 

. 12. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſauce 
frei au Bord Hamburg ber Februar 9,10, per 
März 9,15, per April 9,20, per Mal 9,27 ½, per 
Auguſt 9,50, per Oktober 9,42 ½. Auhig. 

Bremen, 12. Februar. (Hörſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Still. Loko 5,85 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loto —,.—. Schmalz matt. Wilcox 211, 
Pf., Armour ſhield 21¼ Pf., Cudahy 22¾ Pf., 
Choice Grocery 22¾ Pf., White label 22%, Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 21½ Pf. 

Wien, 12. Februar. Getreidemarkt. 


Weizen per Frühjahr 8,07 G., 8,08 B., per Mai⸗ 
Juni 8,01 G., 8,08 B. 


Roggen per Frühjahr 
6,86 G., 6,88 B., per Mai⸗Juni —,— G., % 
B. Mais per Mai⸗Juni 4.17 G., 4,19 B. 
Hafer per Frühjahr 6,44 G., 6,46 B. 

Peſt, 12. Februar, Vorm. 11 Uhr. . 
dukten markt. Weizen loto behauptet, ber 
Frühjahr 7,77 G., 7,18 B., per Mai⸗Juui 

Herbſtweizen 7,36 ©, 
per Frühjahr 6,46 G., 


7,76 85 21 B. 
7,388 B. Roggen 
6,47 B. Hafer per Frühjahr 6,04 G., 
6,06 B. Mais per Mai⸗Juni 3,83 G., 3,84 B. 
Raps per Auguſt⸗September 10,90 G., 11,00 B. 
— Wetter: Prachtvoll. 

Amſterdam, 12. Februar. Bancazinn 
37,0 


„00. 
Amſterdam, 12. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,00. 0 
Amſterdam, 12. Februar, Nachm. Ge» 
treidemarkt. Weizen auf Termine träge, 
per März 193,00, per Mai 190,00. Roggen loto 
und., do. auf Termine beh., per März 
105,00, per Mai 105,00, per Juli 104,00. 
loko 30,00, per Mai 29,12, per Herbſt 


Rüböl 
27,02. 
Getreide: 
Hafer 


Antwerpen, 12. Februar. 
mar = 2 Roggen ruhig. 
träge. Gerſte ruhig. 

b Antwerpen, 12. Februar, Nachm. 2 U 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schl 
Bericht.) Rafftnirtes Type weiß loko 18,00 bez. 
n. B., per Februar 18,00 B., per März 
18,25 B., per April —.— B. Belt. 

Antwerpen, 12. Februar. Schmalz per 
Februar 47,50. Margarine ruhig. 

Paris, 12. Februar, Nachm. Roh zu cker 
(Schtuß bericht) ruhig, 88% loto 24,50 bis 24,75. 


per Februar 55,00 B., 27,6 


beſchlüſſen, 


Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Februar 26,62, per März 
26.87, per März⸗Juni 27,12, per Mai⸗Auguſt 


62. 

Paris, 12. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per 
Februar 22,10, per März 22,40, per März⸗Juni 
22,65, per Mai⸗Auguſt 22,85. Roggen matt, 
per Februar 14,65, per Mai⸗Auguſt 14,60. Mehl 
fallend, per Februar 46,60, per März 46,60, per 
März⸗Juni 46,90, per Mai⸗Auguſt 47,15. Rüböl 
ruhig, per Februar 57,25, per März 57,50, per Mai⸗ 
Auguft 58,00, per September⸗Dezember 58,00. 
Spiritus ruhig, per Februar 32,00, per März 
32,50, per März⸗April 32,75, per Mai⸗Auguſt 
33,75. — Wetter: Bewöckt. 

Havre, 12. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 61,25, per Mai 61,50, per September 
62,25. Schleppend. 

London, 12. Februar. Chili⸗Kupfer 
501, per drei Monate 51/3. 


London, 12. Februar. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,12, ruhig. Rüben ⸗Roh⸗ 
Sch loko 9,12, ruhig. Centrifugal⸗ 

uba —,—. 


’ 


London, 12. Februar. An der Küſte — 

8 angeboten. 
ondon, 12. Februar. Spaniſches 2 i 
11 Lſtr. 12 Sh. 6 4. 8 

London, 12. Februar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht. Weizen 
geſchäftslos, engliſcher / Sh., Mehl ½— 
ae 1 50 aber ſtetig, Gerſte 
geſcha ‚ e aber ig. S im⸗ 
mendes Getreide ruhig. a 

Glasgow, 12. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
47 Sh. — d. Warrants middlesborough III. 
40 Sh. 5 d. 

Liverpool, 12. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen 1—2 d., Mais 1 d. und Mehl 
6 d. niedriger. — Wetter: Schön. 

Petersburg, 12. Februar. Weizen loko 
9,25, Roggen loko 5,30, Hafer loko 4,00, Lein⸗ 
ſaat loko 9,50, Hanf loko —,—, Talg loko 47,10, 
do. per Auguſt —,.—. Wetter: Heiter. 


Schiffs nachrichten. 


London, 12. Februar. Der Dampfer 
„St. Paul“ von der Amerikalinie iſt ſeit Mittwoch 
fällig. Ein heute auf Recherchen ausgeſandter 
Schleppdampfer fand ihn nicht. „St. Paul“ 


ſollte morgen nach Newyork zurückgehen. Die 
Kompagnie iſt in größter Verlegenheit, da kein 


anderes Schiff an feiner Stelle disponibel iſt, 
doch hat man keine Befürchtungen, ſondern man 
glaubt, das Schiff werde durch Nebel zurück⸗ 
gehalten. 

. ͤ T 


Waſſerſtand. 

* Stettin, 13. Februar. 
Meter = 16“ 10". 
eee eee eee e, e 

Telegraphiſeche Depeſchen. 

Berlin, 13. Februar. Aus Kiel wird ge⸗ 
meldet, daß der Kreuzer „Gefion“ Befehl erhal⸗ 
ten hat, ſich ſofort nach Kreta zu begeben. Der 
Kreuzer wird bereits heute die Reiſe durch den 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal autreten. 

— In einer Handwerkerverſammlung wurde 
geſtern Stellung genommen zu den Bundesratys⸗ 
betreffend die Organiſatlon des 
Handwerks. Von den etwa 600 an der Ver⸗ 
ſammlung theilnehmenden Perſonen, unter denen 
ſich auch Reichstagsabgeordnete befanden, wurde 


Frankfurt a. M., 13. Februar. Der 
„Frkft. Ztg.“ wird aus Bremerhafen gemeldet, 
Ahlwardt iſt geſtern mit dem Lloyddampfer 
„Oideuburg“ hier eingetroffeu. 

Lemberg, 13. Februar. Die Po izei ver⸗ 
haftete den penſionirten Hauptmann Waniczek, 
ſowie mehrere andere O fiziere, weiche der 
Spionage verdächtig ſind. 

Paris, 13. Februar. Der „Gaulois“ ver⸗ 
ſichert, daß der König von Griechenland bereits 
bei ſeinem Beſuch in Paris im Monat November 
vorigen Jahres die franzöſiſche Regierung dahin 
verſtändigt hat, daß er einem Drucke ſeines Vol⸗ 
kes nicht länger widerſtehen könne und ſich ger 
zwungen fühle, Rußlaud und England ſich an⸗ 
zuſchließen, welche ihn bei der Anncktion Kretas 
Ar = 

aris, 13. Februar. Offiziös verlautet, 
Fraukre ch und Rußland haben 3 die 
Türkei und Griechenland vor einem kr egeriſchen 
Konflikte gewarnt. 
werdeu unter der ſcharfen Kontrolle der Groß⸗ 
mächt durchgeführt werden und die griechiſchen 
Schiffe nach dem Piräus zurückkehren. Die 
Abfahrt der türkiſchen Schiffe iſt nicht mehr zu 
befürchten. 

Die Pariſer Blätter verurtgeilen in der 
ſchärfſten Weiſe die franzöſiſche Diplomatie im 
Allgemeinen und den Miniſter Hauotaux im Be⸗ 
fonderen wegen der Vorgänge auf Kreta. Um 
einer Juterpellation über die Orientfrage aus dem 
Wege zu gehen, verſprach Miniſter Hanotaux 
geftern, am nachſten Dieuſtag ein Gelbbuch über 
Armenien zu veröffentlichen. 

Paris, 13. Februar. 
veröffentlicht einen bemerkenswerthen Leitartikel, 
betitelt „Unſer Bündniß mit Eng rand“. Das 
Blatt weiſt darin nach, daß ein franzöſiſch⸗ 
eugliſch ruſſiſches Bündniß zum Abgrunde führen 
werde. Wie die Geſchichte beweiſt, habe Eng⸗ 
land die Guuft Frankreichs nur zu dem Zwecke 
nachgeſucht, um ung ſtört gegen Frankreich vüften 
zu können. Sogar der Krieg von 1870 ſei zum 


Im Revier 5,29 


eine Proteſtreſolution augenommen. 


„Petit Journal“ 


Die verſprochenen Reformen 


Theil durch egyptiſche Intriguen Englands herauf⸗ | 


beſchworen worden. 


„Eclair“ veröffentlicht ein Telegramm aus 


Belgrad, nach welchem die Ereigniſſe auf Kreta 
in den Balkauſtaaten große Erregung herpa; 
gerufen haben. In Belgrad und Sofia herrſcht 
die Anſicht, daß, wenn die Großmächte die 
Annektion Kretas durch Griechenland beſtätigen, 
die Serben in Altſerblen und die Bulgaren in 
Macedonien einfallen würden. 

Nom, 13. Februar. Der Abgeordnete 
Imbriaui wirbt ein Freito ps von 1000 Man 
zur Unterftügung der Kreteuſer au und ve 
ſtändigte hiervon das Hülfskomitee in Athen. 

Mailand, 13. Februar. Im Auftrage 
Griechenlands find in Brindiſi vier griechif 5 
Offiziere zum Ankauf von einigen hundert Man 
thieren angekommen. Die Offiziere ſollen beße⸗ 
ſichtigen, ſich ſpäter auch uch Ungarn zu 
geben, um dort Pferde anzukaufen. uf 

Madrid, 13. Februar. Die Reformen 725 
Kuba find bis auf ein unbeſtimmtes Datum v 
ſchoben worden. 

Athen, 13. Februar. In x 
wurden zahlreiche Subſkriptionen für die Kretenen 
eröffnet. Zwei ruſſiſche Panzerſchiffe WE ‚on 
heute in Kumen erwart t. | 
Kreta haben die Vereinigung Kretas mit Gr ö 
land proklamirt und die griechiſche Flagge 9 


